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BNN – Die Herausforderungen der Pfl�ege
sind enorm – das spiegelte sich auch in der
Diskussion beim Runden Tisch wider, zu
dem  die  Grünen­Landtagsabgeordneten
Ute Leidig und Alexander Salomon einge­
laden hatten. Mit dabei war auch Land­
tagsabgeordnete  Petra  Krebs  (Grüne),
Sprecherin der Landtagsfraktion für So­
ziales, Gesundheit und Pfl�ege. Das teilten
die Abgeordneten in einer Erklärung mit.
Krebs plädiert dafür, die aktuelle Medien­
präsenz des Themas Pfl�ege als Chance für
Veränderungen  zu  begreifen,  und  führte
die Diskussion zurück zu Maßnahmen, die
im  Aufgabenbereich  des  Landes  liegen.
Diese  Maßnahmen  hat  die  grüne  Land­
tagsfraktion vor kurzem in einem Sofort­
programm  Pfl�ege  gebündelt.  Das  Pro­
gramm umfasst  eine Fachkräfteoffensive
für Sozial­ und Gesundheitsberufe ebenso
wie die Förderung von Wiedereinstieg und
Verbleib in Pfl�egeberufen und mehr Mög­
lichkeiten für akademisierte Pfl�ege in der
Patientenversorgung.  „Im  Durchschnitt
bleiben Pfl�egekräfte nur etwa sieben Jah­
ren in ihrem Beruf – schon diese Zahl zeigt,
dass  wir  die  Arbeitsbedingungen  in  der
Pfl�ege dringend verändern müssen“, zogen
Leidig und Salomon das Fazit der Veran­
staltung.

Pfl�ege im

Blickpunkt

„Der Internationale Frauentag ist kein
Feiertag, sondern ein Frauenkampftag“,
erklärt Stefanie Masuch. Die Sprecherin
des  „Karlsruher  Frauenbündnisses  8.
März“ macht damit deutlich, worum es
den Frauen und auch Männern ging, die
am Dienstag auf dem Marktplatz zusam­
mentrafen und unter dem Motto „Wenn
wir  streiken,  steht  die  Welt  still“,  auf
Missstände  aufmerksam  machten.  Auf
dem  Programm  standen  eine  „Aktive

Mittagspause“,  Reden  und  Live­Musik
und ein Demonstrationszug durch die In­
nenstadt.

„Ich bin sehr froh, dass wir in diesem
Jahr zusammen mit den Gewerkschaften
Verdi und GEW diese große Kundgebung
organisieren  können“,  meint  Masuch
und fügt hinzu, dass die großen Ziele nur
mit Unterstützung der Gewerkschaften
erreicht werden könnten.

Als Beispiele nennt Masuch die Gleich­
stellung  aller  Menschen,  die  Bekämp­
fung aller Formen von Frauenunterdrü­
ckung und aller Formen von Gewalt. „Je­
des Jahr gehen am 8. März weltweit Mil­
lionen  von  Frauen  auf  die  Straße  und
setzen sich dabei teilweise großen Gefah­
ren aus“, so Masuch, die darauf hinweist,
dass die Internationale Frauenstreikbe­

wegung  antirassistisch,  antinationalis­
tisch und antimilitaristisch ist. 

In Karlsruhe unterstützte diese Bewe­
gung  diesmal  schwerpunktmäßig  den
Arbeitskampf der Beschäftigten im So­
zial­  und  Erziehungsbereich  und  den
Streikaufruf  der  Gewerkschaft  Verdi.
„Es ist unser erster Streiktag, denn lei­
der blieben die Verhandlungen am 25.
Februar  ohne  Ergebnis“,  sagt  Amely

Poll, stellvertretende Bezirksgeschäfts­
führerin von Verdi. „Uns geht es bei die­
sen  Verhandlungen  um  die  Verbesse­
rung von Arbeitsbedingungen“, fügt sie
hinzu.  So  wünschen  sich  die  Beschäf­
tigten zum Beispiel eine bessere Rege­
lung bezüglich der Vor­ und Nachberei­
tungszeiten, aber auch Maßnahmen ge­
gen den Fachkräftemangel. „Wir wollen
spärlich mit den Streiktagen umgehen,

weil wir wissen, dass die Eltern ohnehin
durch  Corona­Maßnahmen  gebeutelt
sind“, erklärt sie.

Poll weist darauf hin, dass im sozialen
Bereich  rund 83 Prozent der Beschäf­
tigten Frauen sind, in den Kitas sind es
sogar über 90 Prozent. „Schon deshalb
bietet sich die Verbindung der Streik­
aktion mit dem  Internationalen Frau­
entag an“, ist Poll überzeugt.

Die Resonanz ist groß: An der zentralen Veranstaltung zum Internationalen Frauentag beteiligten sich viele Menschen. Die Kundgebung
wurde vom „Karlsruher Frauenbündnis 8. März“ gemeinsam mit den Gewerkschaften Verdi und GEW organisiert. Foto: Jörg Donecker
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ivo. Uschi und Klaus Hanke sind sich
einig: Es gibt keinen schöneren Urlaub
als im Wohnwagen. Nicht nur das verbin­
det die Zwei. Denn seit 60 Jahren gehen
sie gemeinsam durchs Leben. An diesem
Mittwoch feiert das Paar in Durlach Dia­
mantene Hochzeit.

Beim Tanztee in Esslingen lernten sich
Ursel – genannt Uschi – Dörrie und der
Stuttgarter  Klaus  Hanke  kennen.  Die
Hannoveranerin  war  der  Berge  wegen
Richtung  Schwarzwald  gezogen.  1962

wurde  geheiratet,  zwei  Kinder  kamen
zur  Welt, 1969  siedelte  die  Familie  be­
rufsbedingt  nach  Karlsruhe  um.  Der
heute 84­Jährige arbeitete im Großhan­
del für Nutzfahrzeuge, wo er zuletzt 20
Jahre lang Betriebsleiter war. Seine fünf
Jahre jüngere Frau kümmerte sich um die
Familie,  zu  der  heute  auch  fünf  Enkel
und ein Urenkel gehören.

In der  eigenen Wohnung  in der Berg­
waldsiedlung  genießt  man  den  kleinen
Balkon,  auf  dem  Campingplatz  im

Schwarzwald,  wo  der  familieneigene
Wohnwagen  nach  vielen  Reisen  dauer­
haft steht, die Natur. Beide sangen gern
in  Chören  und  unternahmen  mit  dem
deutsch­kroatischen  Verein  Studienrei­
sen. 

Klaus  Hanke  ist  noch  regelmäßig  mit
seiner  Hohenwettersbacher  Wander­
gruppe  unterwegs.  Blumenliebhaberin
Uschi  Hanke  sorgt  auf  dem  Camping­
platz  dafür,  dass  es  auf  ihrer  Parzelle
grünt und blüht.

Auf den Tanztee folgt der Traualtar
Uschi und Klaus Hanke feiern in Durlach ihre Diamantene Hochzeit

ivo.  Als  Kinder  wurden  Hajrije  und
Adem  Nocaj  einander  versprochen,  sa­
hen  sich bei der „familiären“ Hochzeit
im Alter von 17 Jahren zum ersten Mal
und schafften es, zu einem unzertrennli­
chen  Paar  zu  werden.  An  diesem  Mitt­
woch  feiern die Zwei  in Hagsfeld Dia­
mantene Hochzeit.

Die  beiden  82­Jährigen  wurden  im
Kosovo in einer schweren Zeit geboren.
Als junger Familienvater musste Adem
Nocaj seine Frau und sieben Kinder er­
nähren  und  ging  als  Gastarbeiter  zu­
nächst  nach  Frankreich,  dann  später
nach Karlsruhe, wo er seit 1970 wohnt.
Er arbeitete als in Karlsruhe gefragter
Maurer und Fliesenleger. Hajrije Nocaj
lebte über 25 Jahre mit den Kindern im

Kosovo,  ehe  sie  in  den 1980er­Jahren
ihrem  Mann  nach  Karlsruhe  folgte.
1992  kaufte  man  sich  ein  Reihenhaus,
Adem Nocaj pachtete sich einen Klein­
garten.

Einer  der  Söhne  fi�el  im  Kosovokrieg
und das Paar holte auf mehreren, gefähr­
lichen Reisen 1999 die Schwiegertochter
und  die  fünf  Enkel  zu  sich.  „Unsere
Großeltern waren unsere Lebensretter“,
sagt einer der Enkel heute dankbar. Er
kennt seine Großmutter als stets hilfsbe­
reiten, witzigen und fürsorglichen Men­
schen, den Großvater als strengen, aber
gerechten Mann mit einem großen Herz
für Kinder. Das kann er jetzt auch für sei­
ne  insgesamt 23 Enkel und 25 Urenkel
gebrauchen.

Durch Dick und Dünn: Seit 60 Jahren halten Hajrije und Adem Nocaj zusammen und sind
für ihre große Familie da.  Foto: Jörg Donecker

Einander versprochen
Hajrije und Adem Nocaj feiern Diamantene Hochzeit 

BNN  –  Anlässlich  des  Internationalen
Frauentags am Dienstag wurde auch vor
dem Städtischen Klinikum die neue städ­
tische  Frauentagsfahne  gehisst,  wie  das
Klinikum  in  einer  Pressemitteilung  er­
klärte. „Das Klinikum setzt sich seit vielen
Jahren  für den Kampf gegen Gewalt an
Frauen  ein“,  betont  Birgit  Mangold,
Gleichstellungsbeauftragte im Klinikum.
„Als  aktives  Mitglied  im  Arbeitskreis
häusliche Gewalt arbeiten wir mit vielen
Akteurinnen und Akteuren in Karlsruhe
zusammen, um betroffenen Frauen Unter­
stützung anzubieten und zu helfen.“

Klinikum beteiligt
sich an Aktion

BNN  –  Ein  Antrag  der  SPD­Fraktion
zum Thema attraktives Jobticket bei der
Stadt  steht  auf  der  Tagesordnung  des
Hauptausschuss in der kommenden Wo­
che. Das Gremium tagt am Dienstag, 15.
März, ab 16.30 Uhr öffentlich im Bürger­
saal  des  Rathauses,  wie  der  städtische
Pressedienst  mitteilte.  Den  Vorsitz  hat
Oberbürgermeister  Frank  Mentrup
(SPD). Neben dem Antrag steht auch ein
aktueller  Monitoring­Bericht  zu  den
städtischen IQ­Prozessen auf der Agen­
da des Hauptausschusses.

Da die Zuschauerplätze auf der Empo­
re  begrenzt  sind,  erhalten  Interessierte
direkt vor der Sitzung Einlasskarten an
der Rathauspforte so lange, bis das Kon­
tingent  erschöpft  ist.  Das  Tragen  einer
FFP2­ oder vergleichbaren Maske sowie
die Einhaltung der Abstands­ und Hy­
gieneregeln sind verpfl�ichtend.

Jobticket steht 
auf der Tagesordnung

Stabwechsel  im  Hochschulrat  der
Pädagogischen Hochschule Karlsru­
he (PHKA): Professor Stefan Münzer
von der Universität Mannheim wird
am  April  neues  externes  Mitglied,
wie die Hochschule mitteilte. Er folgt
damit  auf  Professorin  Gabriele
Schaumann, deren dreijährige Amts­
zeit als externes Mitglied Ende März
ausläuft.  Außerdem  ist  Sally  Silva
seit März neue Vertreterin der Stu­
dierenden. Die Luxemburgerin  stu­
diert seit 2020 an der PHKA Grund­
schullehramt  mit  der  Profi�lierung
Europalehramt.  Der  Hochschulrat
begleitet  die  Hochschule  und  ent­
scheidet unter anderem über Struk­
tur­ und Entwicklungsplanung und
schlägt Maßnahmen vor. Besetzt ist er
aus  neun  Mitgliedern,  vier  interne
und fünf externe.  BNN 

Personalie

Über  eine  Spende  in  Höhe  von
1.500 Euro von der Firma Schürrer
&  Fleischer  Immobilien freut  sich
die Karlsruher Caritas. Das Geld ist
für  das  Sozialkompetenztraining
für  Kinder  in  sogenannten  Über­
gangsunterkünften  bestimmt,  wie
das  Immobilienunternehmen  mit­
teilte. In den Übergangsunterkünf­
ten werden Familien im Anschluss
an  die  Erstaufnahme  unterge­
bracht, bevor sie in eine eigene Woh­
nung ziehen. Gerade in Pandemie­
zeiten, in denen Familien und Kin­
der in den Unterkünften mehr unter
sich  seien, habe die Förderung  so­
zialer Kompetenz eine wichtige Be­
deutung.

★�

Unterstützung bei der Sanierung
des  Sybelcentrums erhält  die
Heimstiftung  Karlsruhe  von CG
Elementum. Das Unternehmen un­
terstützt  die  Sanierung  mit  mehr
als 50.000 Euro, wie aus einer Pres­
semitteilung der Heimstiftung her­
vorgeht. Martin Müller, Vorstands­
mitglied bei CG Elementum, zeigte
sich bei einem Besuch der Baustelle
beeindruckt  vom  Fortschritt  der
Sanierung.  „Hier  können  sie  Per­
spektiven entwickeln und entspre­
chend  ihren  Bedürfnissen  für  die
Zukunft  fi�t  gemacht  werden“,  so
Müller Über die fi�nanzielle Unter­
stützung hinaus will sich CG Ele­
mentum  in  diesem  Jahr  auch  mit
speziellen Aktionen für die Kinder
und  Jugendlichen  des  Sybelcen­
trums engagieren. So werden zum
Beispiel  die  Fußballprofi�s  des
Karlsruher  SC  bei  einem  der
nächsten  Spiele  von  Einlaufkin­
dern aus dem Sybelcentrum auf den
Platz begleitet. BNN

Spenden  
im Blick

SPEZIALISTEN
in ihrer Nähe!

SPEZIALISTEN
in Ihrer Nähe!

Anzeigen-Sonderveröffentlichung

ENTRÜMPELUNGEN
Haushaltsauflösungen mit Ankauf

Umzüge und Demontagen

1.2.3. Service GmbH
Mobil 01 77 / 8 05 97 69

Hier könnte 

auch Ihre  

Anzeige stehen!

Unser Anzeigenverkauf 

berät Sie gerne:

07 21 / 7 89-2 97 

07 21 / 7 89-5 53

Regionale Artikel
und Geschenkideen.
bnn.de/onlineshop

info@rohrer-karlsruhe.de

www.rohrer-karlsruhe.de

Telefon 

07 21 / 4 83 87 90

BNN, 9.3.2022


